
JEAN LASSERRE
1908 – 1983

Pfarrer und Theologe
der aktiven evangelischen 

Gewaltfreiheit



Kindheit und Jugend von Jean Lasserre

Juli 1901: die Eltern von Jean: Henri 
Lasserre aus Genf und Marie Schnurr 
aus Lyon-Collonges.

28. Oktober 1908: Geburt in Genf: der Vater stammt aus einer
Schweizer Hugenottenfamilie, die Mutter aus Lyon.

1910 oder 1911: Jean Lasserre mit 
seinen Brüdern und seiner Schwester. 
Jean ist der jüngste (er trägt ein 
Kleid), Roger, Violette (Douli), 
Georges (Geo).
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1925 -1926 -1927: Hinwendung zur Theologie
Einfluss der „Fédé“-Gruppen und der Jugendlager auf der Insel Oléron (in 
Domino), dann ab Februar 1927 Studium der Theologie an der evangelischen 
Fakultät in Paris (Boulevard Arago).

Die Weggefährten von Jean Lasserre:
Philo Vernier, Etienne Mathiot, André Philip, Dietrich Bonhoeffer, Jacques Mar-
tin, André et Magda Trocmé, John Yoder (amerikanischer Mennonit), Heberto 
Sein (Mexico). – Einige gehören zu den ersten Kriegsdienstverweigerern.

Magda und André Trocmé,  leitende Figuren der evangelischen Bewegung 
für Gewaltfreiheit, Mitglieder des internationalen Versöhnungsbundes, sie 
haben während des zweiten Weltkrieges in Le Chambon sur Lignon ein 
Helfernetz zur Rettung von jüdischen Kindern aufgebaut.

Philo Vernier, ein Studienfreund an der 
Fakultät der Theologie, einer der ersten 
Kriegsdienstverweigerer.

André Philip, eine der Hauptfiguren der Bewegung „Chris-
tianisme social“, Professor für Wirtschaftswissenschaft, trug 
aktiv dazu bei, dass die Kriegsdienstverweigerung in Frank-
reich gesetzlich anerkannt und erlaubt wurde.
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1930-1931:  Jean Lasserre studiert 
Theologie in Amerika

am „Union Theological Seminary“ in New York. Arbeitet an einer Diplomarbeit 
über „die Heiligung bei Paulus“. Begegnung mit Dietrich Bonhoeffer, dem 
zukünftigen  deutschen Theologen und Gegner des Nationalsozialismus.
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Zum Abschluss ihres Studienjahres Mexiko-Reise mit Dietrich Bonhoeffer und 
am Anfang auch mit Erwin Sutz 

Dietrich Bonhoeffer schlägt das 
Zelt auf.

Ein gemeinsamer Vortrag über 
den Frieden am Volksschul-

lehrerseminar  in Viktoria von  
Dietrich Bonhoeffer und Jean 

Lasserre (also von einem Deut-
schen und einem Franzosen, d. h. 

von ehemaligen „Erzfeinden“) 
hat die Pädagogikstudenten von 

Heberto Sein, Jean Lasserre’s 
mexikanischem Freund, stark 

beeindruckt.

Jean und Dietrich verabschie-
den sich von Heberto Sein am 
Victoria Bahnhof (Mexico).

New York : Union 
Theological Seminary

Erwin Sutz und 
Jean Lasserre

Dietrich Bonhoeffer, 
ein Studienkamerad, 
das Ehepaar Lehmann, 
Erwin Sutz.



Oktober 1932 bis Juni 1938: 
Erste Pfarrstelle in einer Arbeiter-Gemeinde

in Bruay en Artois (im Bergwerksbezirk)
Jean beteiligt sich sehr aktiv an der Bewegung des “Christianisme social“ , vor 
und nach dem Krieg in Bruay, sowie auch später in Maubeuge. 
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April 1938 bis Oktober 1949: Pfarrer in Maubeuge.

Jean Lasserre und sein Freund Dietrich Bonhoeffer 
treffen sich 1934 in Fanö (Dänemark) wieder 
anlässlich einer internationalen ökumenischen 
Jugendkonferenz.

21. Juli 1938: Jean heiratet Geneviève Marchyllie
(Bruay en Artois, Béthune, Lillers).

Jean nimmt teil an der Widerstandsbewegung („Résistance“)

ANGLO-FRENCH LIAISON SECTION
An Herrn Pfarrer Lasere (Lasserre)
Oberstleutnant Henderson, Chef der britischen Mission, hat von
der Hilfe erfahren, die Sie den Befreiungsarmeen geleistet haben.
Es liegt ihm am Herzen, Ihnen im Namen der Alliierten Wehrkräfte
zu danken. 

Henderson



2. September 1944: Befreiung von Maubeuge
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Befreiung von Maubeuge. Links auf dem Bild Jean 
mit seinem Sohn Jean-Claude (5 Jahre) und seiner 
Tochter Christiane (4 Jahre).

Zwei der ersten veröffentlichten Schriften von 
Jean Lasserre: Ist die Religion das Opium 
desVolkes? und Der Christ und die Politik. 

Oktober 1944: blutige Ab-
rechnungen in Maubeuge:
Ein illegales Volksgericht wird impro-
visiert und „Kriegsgericht“ genannt 
(„cour martiale“).  Jean als angesehener 
Pfarrer und Widerstandskämpfer wird 
als Pflichtverteidiger von 6 „Kollabo-
rateuren“ eingesetzt. Es gelingt ihm, 
einen einzigen Angeklagten zu retten. 

Kampf mit dem „Blauen 
Kreuz“ gegen Alkoholsucht

Kampagne für die Abschaf-
fung von Bordellen
die im April 1946 zur Verabschiedung 
des entsprechenden Gesetzes (Richard-
Gesetz genannt) geführt hat.

(1) Diese Ereignisse haben sich in der Nacht vom 19. auf den 20. Oktober 1944 abgespielt. 
(Fußnote von Christiane Lasserre, Tochter von Jean und Geneviève Lasserre)

„Jeder Bürgermeister, der ein Freudenhaus in seiner 
Gemeinde zulässt, ist ein Zuhälter", dieser Satz 
wurde von Jean Lasserre anlässlich eines Vortrags 
in Arras ausgesprochen (der Bürgermeister von 
Arras war damals Guy Mollet).
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Die „geistigen Väter“ von Jean Lasserre:
Mahatma Gandhi, les pasteurs  Henri Roser, Henri Nick, Martin Niemöller, 
Martin Luther King, etc.

Jean engagiert sich für die Gewaltfreiheit.

Pfarrer Henri Roser, „geistiger Vater“ von Jean Die deutschen Pfarrer Martin Niemöller und 
Heinz Kloppenburg (Casa Valdese in Valle-
crosia, Ostern 1956, bei einer Versammlung des 
Internationalen Versöhnungsbundes, MIR).

Foto: Christiane Lasserre.



September 1949 bis September 1953: 
Pfarrer in Epernay (Champagne)
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Jean verfasst und veröffentlicht 1953 „Der Krieg und das Evangelium“

Französische Originalausgabe – 1953 
Vorwort Henri Roser

Ausgabe auf Deutsch – 1956
(Übersetzung Walter Dignath

und Gerhard Markhoff)

Ausgabe auf Englisch – 1962 
(Übersetzung Oliver Coburn, 
Vorwort George F. MacLeod)

Amerikanische Ausgabe – 1962 
(Übersetzung Oliver Coburn, 

Vorwort John Yoder)



September 1953 bis September 1961: Pfarrer in Saint-Etienne
In der „Fraternité“,  Arbeiterviertel Soleil
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1955 Jean verfasst und veröffentlicht

„Comment les maisons furent fermées“

(Verlag Fédération abolitionniste 
internationale, Genf) 
Er berichtet von der Kampagne 1945-1946 zur 
Abschaffung der Bordelle (Richard-Gesetz)

Siehe den unteren Teil der Tafel 5

Mai 1960 Jean Lasserre und sein Kollege Bonnet bei einer ersten Kommunion im „Grand Temple“ 
von Saint-Etienne

Jean kämpft weiter mit dem „Blauen Kreuz“ gegen Alkoholsucht



Von 1957 bis 1967, später auch 1977-1978 
Jean Lasserre wird Chefredakteur der 
„Cahiers de la Réconciliation“ des MIR
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(von 1957 bis 1961 zusätzlich zu seinem Beruf als Pfarrer in Saint-Etienne )

Jean verteidigt seinen 
Freund Etienne Mathiot, 
der im Algerienkrieg zu 
Gefängnis verurteilt wurde,  
weil er einen FLN-Chef 
(Front de Libération natio-
nale)  in die Schweiz mitge-
nommen hatte: Er wusste 
nämlich, dass man ihn 
gefoltert hätte, falls er der 
französischen Polizei in die 
Hände gefallen wäre.

Von 1961 bis 1969 

Jean wird hauptberuflich 
Reisender Sekretär des 
internationalen Versöh-
nungsbundes (auf Fran-
zösisch MIR, auf Englisch 
IFOR (International Fel-
lowship of Reconcilia-
tion). Jean unternimmt 
eine Vortragsreise nach 
der anderen  durch drei 
französischsprachige 
Länder: Frankreich, 
Belgien und die Schweiz. 
Er spricht über Themen, 
die ihm sehr am Herzen 
liegen: Legen die Christen 
dem Christus des Evan-
geliums ein treues Zeugnis  
ab, indem sie beim Militär 
mitwirken? Oder  verraten 
sie ihn?

Liste der Vortragsthemen , die Jean, als 
Reisender Sekretär des MIR vorschlug

Jean Lasserre bei der belgischen 
Versammlung des MIR in der Nähe 
von Charleroi 1. Mai 1967

Foto: van Wijck

lässt er sich in Lyon nieder.



Algerienkrieg
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Jean verurteilt öffentlich und insbesondere von der Kanzel aus die Folterungen in 
Saint-Etienne und in Algerien. Seine Quellen waren Geständnisse von 
Gemeindemitgliedern, sie waren also zuverlässig. Das geschah,  obwohl einige 
seiner  Pfarrer-Kollegen  damit nicht einverstanden waren.

Jahre 1960-1970: Er engagiert sich weiterhin 
für die Förderung der Gewaltfreiheit und der 

Kriegsdienstverweigerung. 

12. Oktober 1963: Eine Delegation (3 Geistliche und 3 Laien) begibt sich zur Präfektur (Gebäude der
Departementsverwaltung) in Lyon und fordert einen Status für die Kriegsdienstverweigerer. Von links nach rechts: Jean-
Pierre Lanvin, Jean-Claude Rodet, der Schriftsteller Bernard Clavel, 2 katholische Priester: Paul Clément und Alain 
Durand und Pfarrer Jean Lasserre. Am 21. Dezember 1963 wurde das Gesetz erkämpft, dank unter anderem eines 
Hungerstreiks von Louis Lecoin und dem Einschreiten von André Philip.  

1960: Jean wird von der OAS (französische Geheim-
organisation in Algerien) zum Tode verurteilt. Nach 
verschiedenen Drohbriefen macht er sich auf ein 
Attentat gefasst. Sein Freund Jean Masson (bekannter 
Konditor in Lyon) war einem solchen Attentat zum 
Opfer gefallen. Er sichert alle Fensterscheiben der 
Wohnung seiner Familie mit Klebefolie, die Betten 
werden von den Fenstern entfernt.



Jean gehört zum Team, das Martin Luther King
nach Lyon eingeladen hat.
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Nov. 1964: Jean Lasserre in den Vereinigten 
Staaten im Gespäch mit Mitarbeitern von 
Martin Luther King

29. März 1966: Martin
Luther King hält einen

Vortrag in der Lyoner
„Börse der Arbeit“ (Haus

der Gewerkschaften)
(27 Verbände  schicken Vertreter,  3500 Zuhörer sind anwesend.)



1965: Veröffentlichung von „Die Christen und 
die Gewalt“ auf der Grundlage seiner Vorträge
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1969-1974: Letzte Pfarrstelle in einer Gemeinde in Calais

November 1969: 
auch der Pfarrer 

unterzeichnet das 
Heiratsregister!

Kritik am Gesetz über den Status der Kriegsdienstverweigerer fünf 
Jahre nach der Verabschiedung: Das Gesetz widerspricht sich selbst! 
Gerade das wird von Jean Lasserre in diesem Artikel aus „Le Monde“ 
vom 27. Februar 1969 unterstrichen. 

Neue Auflage 2008 
bei Olivetan Lyon. 
Deutsche Ausgabe 
2010 Lit Verlag 
“Die Christenheit 
vor der Gewaltfrage
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gegen die Erweiterung des Militärlagers, auf die 1981 verzichtet  wurde.

Große Versammlung im Larzac im Sommer 1973

Jean veröffentlicht auch weiterhin 
Kommentare zu biblischen Texten und 
nimmt mit anderen an gemeinsamen 
Aktionen teil.

1978: Jean benutzt die
Waffe des Humors im
Kampf gegen Nuklear-
einrichtungen auf dem

Mont-Verdun bei Ly-

1974-1983: Ein sehr aktiver Ruhe-
stand in Collonges au Mont d’Or
(bei Lyon): Seminare um René Girard in der evangelischen 
Kirche der „rue Lanterne“ in Lyon. Arbeitstagungen der 
Initiative „Théologie  et Non-Violence“, die später in den
80er Jahren veröffentlicht werden.

on, wo er selbst lebt!

Die 1970er Jahre: Jean und Geneviève 
nehmen teil am Kampf der Larzac-Bauern
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Vielseitige Aktivitäten
Die  ökumenischen Beziehungen, das Fasten, weitere Vorträge, und immer 
noch, immer wieder die Verteidigung der Kriegsdienstverweigerer.

9. Dezember 1979 in Ris Orangis: Jean Lasserre hält
die Predigt bei der Priesterweihe von François 
Jourdan, einem Mitglied des Versöhnungsbundes  und 
Kriegsdienstverweigerer.

20. Mai 1982: auch im Ruhestand hält Jean weiter
öffentliche Vorträge über Themen, die ihm am Her-
zen liegen. 

August 1982: am 
Ende eines Fastens
in Fourvière (Basi-
lika in Lyon) vom 6. 
bis zum 9. August  
Hiroshima-Nagasaki,  
mit dem Ziel, das 
Verbot von Massen-
vernichtungswaffen 
zu fordern.

22. November 1983: Jean
stirbt im Alter von 75 Jahren 
nach einer Operation.

Foto: Dominique Perron

Liste der Themen,
über die Jean im Ruhestand weiter Vorträge hielt



"Beaucoup, en ce moment, se préparent avec un 
grand sérieux à défendre le Christianisme. 

Nous croyons qu’il est plus urgent de le vivre"
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Dernière phrase de "la guerre et l’Evangile" de Jean Lasserre (page 248) 1953

Autorin (2008, Übersetzung ins Deutsche 2016): Christiane Lasserre, 69140 Rillieux, Frankreich.
Sie dürfen das Material in jedwedem Format oder Medium vervielfältigen und weiterverbreiten

unter den Creative Commons-Lizenzbedingungen CC BY-NC-ND 4.0:
Namensnennung - Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International

siehe https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de
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